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Willy Messerschmitt wurde als »Mitläufer« verurteilt.  
Er musste erst einmal Abstand nehmen vom Flugzeugbau, 
führte jedoch ab 1951 wieder im Ausland Aufträge aus und 
ab 1955 für die deutsche Luftwaffe und später  
für die NATO.

 
Prof. Willy Messerschmitt  
(Mitte) im Gespräch mit  
Adolf Hitler und seinem  
Förderer Theo Croneiß bei 
der Wiedereröffnung des 
umgebauten Augsburger 
Stadttheaters, 
24. Mai 1939.

Die NATO (englisch für North Atlantic 
Treaty Organization = Organisation des 
Nordatlantikvertrags) ist ein  
militärisches Verteidigungsbündnis, das 
im Zuge des Kalten Krieges zwischen 
europäischen und nordamerikanischen 
Staaten gegen die Sowjetunion  
geschlossen wurde.

Nato

Erklärungen

Schau dir die Fotografie von Willy Messerschmitt an. 

•	 Was bedeutet das Wort »Mitläufer« für dich? Überlege dir eine Definition. 
•	 Gehe noch einmal in den Arbeitsblättern zurück. Welche Zusammenhänge bestehen zwischen dem KZ-

Außenlager in der »Halle 116« und der Messerschmitt AG?
•	 Wie beurteilst du die Einstufung Messerschmitts als »Mitläufer«?
Diskutiert die Ergebnisse gemeinsam mit euren Sitznachbar:innen.

In Augsburg gibt es die »Professor-Messerschmitt-Straße« , die nach Willy Messerschmitt benannt ist. 

•	 Warum werden bestimmte Orte überhaupt nach Personen benannt?  Um welche Personen handelt es 
sich dabei?

•	 Was hältst du davon, dass eine Straße in Augsburg nach Willy Messerschmitt benannt ist?
•	 Für die Professor-Messerschmitt-Straße hat eine Expert:innenkommission vorgeschlagen, ein Ergän-

zungsschild anzubringen. Dieses weist auf die NS-Vergangenheit von Willy Messerschmitt hin. Findest 
du ein Hinweisschild ausreichend?

Diskutiert gemeinsam in der Klasse. 

IN EINZELARBEIT

 Kontextschild an der Professor-Messerschmitt-Straße
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9.
DER 
US-MILITÄR-
STANDORT 
AUGSBURG

Text-Nr.Bild 4

Schau dir die Bilder an und lies die 
Bildunterschriften. Ordne die Texte 
den Fotografien zu.

Nach dem Zweiten Weltkrieg hat sich Deutschland sehr 
verändert. Aus West-Deutschland ist eine Demokratie ge-
worden. Ab dem Jahr 1946 entstand allerdings ein neuer 
weltweiter Konflikt, der Ost-West-Konflikt. Die Welt war 
weltanschaulich geteilt in den Westen, geführt von den 
demokratischen USA, und in den Osten unter der Führung 
der kommunistischen Sowjetunion. Den Konflikt zwischen 
diesen beiden Seiten nannte man auch den »Kalten Krieg«. 
Zusätzliche US-Truppen wurden zum Schutz vor der wahr-
genommenen kommunistischen Bedrohung nach West-
Deutschland und Augsburg verlegt. Deshalb wurden in Augs-
burg neue Wohngebiete und Straßen für die Soldaten der 
US-Armee und ihre Familien gebaut.

IN EINZELARBEIT

Bild 1 Bild 2 

Bild 3

Text-Nr.

Text-Nr.

Bild 1 & 2

Bild 3

Bild 4



21

Westdeutschland

Erklärungen

•	 Schaut euch die Fotografien genauer an. In welchen Bereichen hat die Besatzung die Stadt Augsburg 
geprägt? Findet drei Stichworte.

•	 Überlegt zusammen: Wie stellt ihr euch das Zusammenleben zwischen Amerikanern und der  
Augsburger Bevölkerung vor? 

•	 Erinnern heute noch andere Ort in Augsburg an die US-Präsenz?

IN KLEINGRUPPEN

Von 1949 – 1989/90 war Deutschland in 
zwei Staaten geteilt: die Bundes- 
republik Deutschland (BRD) im Westen 
und die Deutsche Demokratische  
Republik (DDR) im Osten. Sie gehörten 
im Ost-West-Konflikt den sich feindlich 
gegenüberstehenden Lagern an.

Text 1 
Mit Heraufziehen des Kalten Krieges förderten offizielle Stellen 
den Kontakt zwischen stationierten US-Soldaten und einheimi-
scher Bevölkerung. So sollten gegenseitige Vorurteile abgebaut 
werden. Die Garnison »vermittelte« nach Zeitungsaufruf  
alleinstehende Soldaten als Gäste zum Weihnachtsfest an  
Augsburger Familien. 

Text 2
Im Westen Augsburgs entstanden mehrere Wohngebiete zwischen 
1952 und 1957. Es entstand eine große Militärgemeinde in  
Augsburg, die mit zahlreichen Veröffentlichungen Werbung für 
sich machte. Der Bildband zeigt die US-Wohnsiedlung Centerville.

Text 3
Ab 1950/51 belegten die US-Truppen alle früheren Kasernen der 
Wehrmacht. Sie haben alle Gebäude durchnummeriert. 
Das Gebäude der heutigen »Halle 116« hat die Nummer 116 
bekommen. Das »Building 116« hat zur Sheridan-Kaserne gehört. 
In der Sheridan-Kaserne waren bis zum Jahr 1998 US-Truppen 
stationiert.

Garnison bezeichnet die Gesamtheit 
von an einem Standort – hier Augsburg 
– untergebrachten militärischen  
(Besatzungs)Truppen.

Garnison
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Die übergreifenden Konflikte in der Welt beeinflussten auch 
den US-Militärstandort Augsburg. Als sich die USA 1964 in 
den Vietnamkrieg einmischten, waren viele Menschen im 
Westen nicht damit einverstanden.  Der grausame militä-
rische Einsatz in Vietnam, der von den Medien umfassend 
begleitet wurde, rückte das vermeintliche Vorbild USA in ein 
kritisches Licht. Auch in Augsburg protestierten vor allem 
junge Menschen gegen den Krieg.

Diskutiert: 

•	 Was für ein Bild der USA  
bekommt ihr, wenn ihr das  
Foto anschaut? Inwiefern  
unterscheidet sich dieses Bild 
von den vorherigen Fotografien?

•	 Auf dem Foto sind vor allem 
junge Menschen zu sehen. Aus 
welchen Gründen gehen heute 
junge Menschen auf die Straße?

•	 Wofür würdet ihr heute auf die 
Straße gehen?

Schaut euch die Fotografie (links) an 
und lest die Bildunterschrift.
Überlegt: 

•	 Warum sind die Menschen gegen 
eine Wiederbewaffnung der Bun-
desrepublik auf die  
Straße gegangen? 

•	 Warum war das Thema der  
Wiederbewaffnung ein  
schwieriges Thema in der  
Bundesrepublik? 

•	 Welche Bedeutung hat die Ge-
schichte des Nationalsozialismus 
in diesem Zusammenhang?

IN KLEINGRUPPEN

 Demonstrant:innen in der Bahnhofstraße bei einem Sit-in, März 1968.  
Die Augsburger Anti-Vietnamkrieg-Szene setzte sich aus Schüler:innen, Student:in-
nen und Arbeiter:innen zusammen. Der Sit-in ist eine Demonstrationsform aus der 
US-amerikanischen Protestkultur. 

 »Frieden schaffen ohne Waffen«
Ostermarsch der Augsburger Friedensinitiative im Jahr 1982. Ziel war Landsberg 
am Lech, wo amerikanische Raketen stationiert waren. Ostermärsche fanden 
seit den Protesten gegen die Wiederbewaffnung der Bundesrepublik in den 
1950er Jahren statt.

Der Vietnamkrieg war eine militärische 
Auseinandersetzung mit mehreren 
Beteiligten von 1955 bis 1975. In diesem 
Krieg kämpften die Landesteile Nord-
vietnam und Südvietnam gegeneinander. 
Die USA unterstützten dabei den Süden, 
die Sowjetunion den Norden.

Vietnamkrieg

Erklärungen
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10.
DER LANGE  
WEG ZUM 
ERINNERUNGS-
ORT

Schaut euch die Fotos und den 
Flyer (nächste Seite) an. Diskutiert 
folgende Fragen:

•	 Überlegt: Was bedeutet es für die 
ehemaligen Zwangsarbeiter:in-
nen, die Orte zu besuchen?

•	 Was bedeutet es für euch, die  
»Halle 116« besuchen zu können?

•	 Warum war es manchen Men-
schen so wichtig, aus der  
»Halle 116« einen Erinnerungs- 
und Gedenkort zu machen?

•	 Was bedeutet Erinnerung für 
euch?

•	 Was heißt eigentlich Erinne-
rungs- und Lernort?

•	 Wofür würdest du dich heute 
einsetzen?

Recherchiert andere Formen des 
Gedenkens in Augsburg und 
sammelt diese auf einem Plakat. 
Ihr könnt schreiben und/oder 
zeichnen.

IN KLEINGRUPPEN

Nachdem engagierte Bürger:innen lange dafür gekämpft 
hatten, wurde 2023 endlich der Erinnerungs- und Lernort in 
der »Halle 116« eröffnet. Die Ausstellung zeigt die Geschich-
te der »Halle 116« und die Lokalgeschichte Augsburgs von 
der Zeit des Nationalsozialismus über die Nachkriegszeit bis 
in die Gegenwart. Einen Schwerpunkt bildet das KZ-Außen-
lager in der Halle im Kontext der nationalsozialistischen 
Herrschaft. Das war lange ein Tabuthema – sehr zum 
Leidwesen der Menschen, die unter den Nationalsozialisten 
gelitten hatten. 

Heute können wir uns kaum vorstellen, dass so etwas ein-
mal möglich war. Trotzdem bleiben Themen aus dieser Zeit, 
die uns immer noch beschäftigen. Auch heute noch gibt es 
Diktaturen, auch heute noch müssen Menschen verschiede-
ne Formen von Zwangsarbeit verrichten. Gleichzeitig nimmt 
das Wissen über den Nationalsozialismus in der breiten 
Bevölkerung immer mehr ab.

 Blick in die aktuelle Ausstellung des Erinnerungs- und 
Lernorts.

 Ehemaligen Zwangsarbeiter:innen, die
gemeinsam mit örtlichen Historikern im Jahr 1990 die
»Halle 116« besuchen.
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Frieden ist auch das Streben nach Gerechtigkeit, Gleich-

berechtigung und Teilhabe aller in der Gesellschaft.

Johan Galtung (*1930) 

Abrüstung mit Frieden  

zu verwechseln,  

ist ein schwerer Fehler.

Winston Churchill (1874 – 1965)

11.
KRIEG UND 
FRIEDEN HEUTE

Diskutiert gemeinsam in der Klasse:

•	 Was bedeutet Krieg für euch?
•	 Versucht eine Definition von 

Krieg zu finden.
•	 Was bedeutet Frieden für euch?
•	 Versucht eine Definition von 

Frieden zu finden.

Lest Euch die Zitate durch und 
besprecht sie in der Kleingruppe.

•	 Welchen Aussagen über Krieg/
Frieden stimmt ihr zu? 

•	 Welchen widersprecht ihr? 
•	 Wie würdet ihr die Zitate  

ergänzen oder umformulieren?

IN DER GRUPPE

Es gibt nur einen Weg zu  

Sicherheit und Frieden:  

Den Weg der übernationalen 

Organisation.

Albert Einstein (1879 – 1955)

Wenn du Frieden 

haben willst, dann 

rüste für den Krieg.
Vege琀椀us (4. Jh. n. Chr.)

Wahrer Frieden bedeutet nicht ledig-

lich die Abwesenheit von Konflikten, 

sondern die Gegenwart von  

Gerechtigkeit.

Mar琀椀n Luther King (1929 – 1968)

Wirklicher Friede bedeutet auch  wirtschaftliche Entwicklung und sozia-le Gerechtigkeit, bedeutet Schutz der Umwelt, bedeutet Demokratie, Vielfalt und Würde und vieles, vieles mehr.
Ko昀椀 Annan (1938 – 2018)

Der Frieden kann nicht allein von oben 

geschlossen werden. Der Frieden muß 

von unten herbeigeführt werden.

Wladimir Iljitsch Lenin (1870 – 1924)

Der Zweite Weltkrieg ist seit fast 80 Jahren vorbei und die 
Menschen in Deutschland leben seither in Frieden. Doch 
was bedeuten die Begriffe »Krieg« und »Frieden« eigentlich 
genau für uns? Wie würden wir sie definieren?
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12.
FEEDBACK 
ZUM AUSSTEL-
LUNGSBESUCH

Zur Auswertung des Ausstellungsbesuchs wird die Gruppe 
gebeten, sich zu den folgenden Fragen entlang eines Baro-
meters zwischen Ja und Nein zu positionieren. 

Die Antworten Ja und Nein liegen dabei auf zwei gegen-
überliegenden Seiten des Raums. Nachdem sich die Jugend-
lichen aufgestellt haben, können Sie ein Gespräch zu den 
jeweiligen Positionierungen führen. Beispielsweise indem 
Sie bei einigen nachfragen, warum sie gerade an dieser 
Stelle stehen. Im Anschluss an die Methoden können die 
Schüler:innen erzählen, welche Inhalte sie besonders inter-
essant fanden, was sie Neues gelernt haben und worüber 
sie gern noch mehr erfahren würden.

•	 Wie hat dir die Ausstellung gefallen?

•	 Findest du es wichtig, so einen Ort zu besuchen?

•	 �Haben die Inhalte der Ausstellung heute noch etwas mit 
deinem Leben zu tun?

•	 Fandest du einige Inhalte der Ausstellung überfordernd?

•	 Was hast du heute Neues über Augsburg erfahren?

•	 �Hast du Neues über das Thema Konzentrationslager und 
Zwangsarbeit gelernt?

Weiterführende Literatur zu den Themen der »Halle 116«

Zum Erinnerungs- und Lernort:
•	 �Die Halle 116 – Lernort Frieden in Augsburg. Abschluss-

bericht an die Augsburger Gesellschaft für Stadtent-
wicklung und Immobilienbetreuung GmbH (AGS) zur 
Erarbeitung einer wissenschaftlichen Konzeption für das 
Gebäude 116 im Sheridan-Park, Augsburg 2015.

•	 �Brenner, Tobias: Ein unbequemes Denkmal als Symbol 
der Befreiung. Halle 116, ein Augsburger Museums-
projekt, in: Augsburger volkskundliche Nachrichten 38 
(2014), S. 35–65. 

Zu Augsburg in der NS-Zeit allgemein:
•	 �Cramer-Fürtig, Michael u.a. (Hrsg.): „Machtergreifung“ in 

Augsburg. Anfänge der NS-Diktatur 1933–1937, Augsburg 
2008.

•	 �Filser, Karl/Thieme, Hans (Hrsg.): Hakenkreuz und Zirbel-
nuß. Augsburg im Dritten Reich, Bindlach 1993.

•	 �Bellaire, Felix: Augsburg 1939–1945. Eine Stadt im Kriegs-
zustand, Friedberg 2020

•	 �Nerdinger, Winfried (Hrsg.): Bauten erinnern. Augsburg  
in der NS-Zeit (Schriften des Architekturmuseums  
Schwaben, Bd. 10), Berlin 2012.

FÜR LEHRKRÄFTE
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Zu Zwangsarbeit und den Augsburger KZ-Außenlagern:
•	 �Kucera, Wolfgang: Fremdarbeiter und KZ-Häftlinge in der 

Augsburger Rüstungsindustrie, Augsburg 1996.
•	 �Römer, Gernot: Für die Vergessenen. KZ-Außenlager in 
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Zur amerikanischen Präsenz in Augsburg:
•	 �Gassert, Philipp/Kronenbitter, Günther u.a. (Hrsg.): Augs-

burg und Amerika. Aneignungen und globale Verflechtun-
gen in einer Stadt, Augsburg 2013.

•	 �Nerdinger, Winfried (Hrsg.): Von der Garnison zur Konver-
sion. Nutzung und Umnutzung der Augsburger Militärflä-
chen (Architekturmuseum Schwaben 20), Augsburg 2002.

•	 �Stadtarchiv Augsburg (Hrsg.): Bewahrt Eure Stadt… Kriegs-
ende und Neuanfang in Augsburg 1945–1950, Augsburg 
2005.
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Die Erstellung des Booklets wurde gefördert vom Freistaat 
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Augsburg.
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